
WILLMERING.Auch heuer gibt die Inter-
net- und Marketing-Agentur aplido
GmbH aus Willmering wieder jungen
Leuten die Möglichkeit, eine Ausbil-
dung in der Internet-Branche zu ma-
chen. Seit Ausbildungsbeginn 2010 ist
Andreas Nowakowski als Medienge-
stalter bei aplido GmbH beschäftigt.
Nowakowski ist 19 Jahre alt, hat Fach-
abitur und ist froh und stolz, den be-
gehrten Ausbildungsplatz in der Agen-
tur bekommen zu haben.

Bislang wurde auch jeder Auszubil-
dende nach seinem erfolgreichen Ab-
schluss in der Internet-Agentur über-
nommen, die mittlerweile über neun
feste Mitarbeiter verfügt, davon drei
Auszubildende. Die Agentur selbst ist
offizieller IHK-Ausbildungsbetrieb
und Chef Werner Dandl selbst auch

Mitglied im IHK-Ausschuss.
Mit dem neuen Azubi freuten sich

auch Bundestagsabgeordneter Karl
Holmeier, der kürzlich auch zu Besuch

bei aplido GmbH war sowie Bürger-
meister Michael Dankerl, der den jun-
gen Mann in seiner Gemeinde will-
kommenhieß.

Lernen in der Internet-Branche
UNTERNEHMEN aplido begrüßt
neuen Auszubildenden.

Auf dem Bild von links nach rechts: Bürgermeister Michael Dankerl, Auszubil-
dender Andreas Nowakowski, MdB Karl Holmeier, Firmenchef Werner Dandl

WILTING. Max Schmitzbauer feierte
Anfang September seinen 85. Geburts-
tag. Gesundheitlich könnte es zwar
besser sein, aber das Alter hat nun ein-
mal seine Gebrechen und das Geburts-
tagskind versucht daraus das Beste zu
machen. Schmidtbauer wurde am 15.
September 1925 inHarrling geboren.

Nach der Schule machte er seine
Ausbildung zum Installateur bei der
Firma Michl in Cham. Die Kriegszeit
ging an ihm auch nicht ohne Kriegs-
einsatz vorbei, von 1943 bis 1949 war
er beimMilitär und zumArbeitsdienst
in Prag und Südfrankreich. Zehn Jahre
war er bei der Firma Koberger in
Cham beschäftigt. Bei den Stadtwer-
ken Cham arbeitete Schnitzbauer von
1956 bís 1989. Wilting gefiel ihm und
so baute er 1957 ein ansehnliches
Wohnhaus in Wilting, Chamer Höhe
9, in das er nach der Heirat mit seiner
großen Liebe Petronilla, geborene Mei-
er aus Wilting zog. Seine Ehe ist mit
den beiden SöhnenManfred, der heute
in Schorndorf lebt und Reinhard, lebt
in Rimbach, gesegnet.

62 Jahre ist Schnitzbauer ein treues
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr
in Traitsching. Seit 1989 genießt er sei-
nen Ruhestand und lebt zusammen
mit der Enkelin Sybille und deren Fa-
milie und seiner Frau nach wie vor in

seinem Haus in der Chamer Höhe 9.
Für die nächsten Jahre wünscht sich
der Jubilar, dass es Gesundheitlich
nicht schlechter wird und er noch
schöne Stunden im Kreise seiner Fa-
milie erleben darf. (cdg)

Glückwünsche zum85. Geburtstag
JUBILAR Traitschinger Feuer-
wehr gratulierteMax
Schmitzbauer.

Kommandant Johann Piendl und der Vorsitzende der FFW Traitsching zusam-
men mit Ur-Enkelin Maja und Linda gratulierten zum 85. Geburtstag.

CHAMMÜNSTER. „In jeder Beziehung
gibt es mal Krisen und Konflikte“, be-
merkte Pfarrer Markus Nees in seiner
Predigt am Samstagabend bei der Feier
des Gottesdienstes für die Jubel-Ehe-
paare der Pfarrei, „aber die Art und
Weise der Austragung dieser Mei-
nungsverschiedenheiten unter den
Eheleuten kann auch Vorbild für die
Kinder sein, Lösungen in einem ruhi-
gen und sachlichen Gespräch zu fin-
den.“ Denn funktionierende Ehen sei-
en eine wesentliche Grundlage einer
stabilen Gesellschaft. Im Anschluss an
den Gottesdienst dankte die Pfarrei bei
einem kleinen Empfang im Gemein-
dehaus den Ehejubilaren für ihre Vor-
bildfunktion.

Nicht ganz so viele Ehepaare, die
auf 25, 40, 50 Jahre oder mehr gemein-
samen Ehelebens zurückblicken kön-
nen, waren im Vergleich zu den ver-
gangenen Jahren diesmal zur Feier der
Ehejubiläen ins Marienmünster ge-
kommen, doch waren die reservierten
Plätze in der Pfarrkirche gut besetzt,
als Pfarrer Markus Nees die Paare will-
kommen hieß. In seiner Ansprache be-
zeichnete der Geistliche eine gute und
dauerhafte Ehe als Basis einer stabilen
Gesellschaft, da die Kinder in einer sol-
chen Familie Geborgenheit, Rück-

sichtnahme, Verlässlichkeit und Liebe
erfahren und lernen könnten. Gerade
auch bei der Bewältigung von Konflik-
ten könnten die Eltern hier Vorbild
sein, indem sie die Gegensätze auch
vor ihrem Nachwuchs offen anspre-
chen und im Guten und gemeinsam,
eventuell auch mit den Kindern, ver-
suchen, einen Kompromiss zu finden.

„In stabilen Familien wachsen Kin-
der heran, die dem Staat viel Geld spa-
ren helfen“, ist Pfarrer Markus Nees

überzeugt, denn diese Jugend brauche
kaum Psychologen und Sozialpädago-
gen oder Heimaufenthalte. Aber so ei-
ne harmonische Ehe bringe nicht nur
Verantwortung für die eigenen Nach-
kommenmit sich: „Wer das Glück hat,
in einer solchen funktionierenden Ehe
zu leben, hat auch die Verantwortung
für andere, die nicht mit dem Leben so
zurecht kommen. Sie haben so viel
Liebe in ihrer Ehe, dass diese auch
noch für andere reicht“, so Nees .

Die Messfeier wurde durch musika-
lische Beiträge festlich gestaltet. So
sang der junge Bariton Florian Gruber
mit seiner warmen Stimme etwa das
anrührende Lied „So nimm denn mei-
ne Hände“ oder Mozarts „Ave verum“.
Auch Elisabeth Bauer, begleitet von ih-
rer Mutter Claudia Bauer an der Orgel,
sang ein zur Feier passendes Lied und
Gregor Bauer wagte sich am Schluss
an ein barockes Trompetenstück.

Nach einem Erinnerungsbild der

Jubelpaare vor dem Hauptaltar kamen
die meisten von ihnen noch hinüber
in den KAB-Raum im Gemeindehaus,
wo sie von den Damen des Pfarrge-
meinderates mit Sekt und Häppchen
oder Gebäck bewirtet wurden. Pfarrer
Markus Nees überreichte jedem Paar
eine Flasche Wein für einen gemütli-
chen Abend zu Hause, bevor die Jubi-
lare bei angeregten Gesprächen ein
paar nette Stunden miteinander ver-
brachten. (chi)

Ehejubilare als Vorbild für die nächste Generation
KIRCHE Pfarrei feierte gemein-
sammit ihren Jubelpaaren.

25, 40, 50 Jahre oder noch länger sind diese Ehepaare miteinander verheiratet, wozu ihnen Pfarrer Markus Nees (rechts) im Namen der Pfarrei dankte.

VILZING. „Ohne Gott und ohne Sonne
bringen wir unsere Ernte ein“. Dieser
Satz, durch heutige Technik wahr-
scheinlich machbar, kann von der
Wissenschaft ausgesprochen werden.
Pfarrer Max Siller betonte dazu beim
Erntedankfest in Vilzing, das es aber
immer noch wichtig ist, Dank für un-
sere landwirtschaftlichen Erzeugnisse
zu sagen. Diese Produkte gewährleis-

ten unsere Nahrung und unser täglich
Brot und wir sollten schon darauf ach-
ten, den Segen Gottes dabei nicht zu
vergessen. Als Dank für die gute Ernte
des vergangenen Jahres hat der Obst
und Gartenbauverein Vilzing einen
sehr schönen „Erntealtar“ mit Garten
und Feldfrüchten in der Kirche aufge-
baut. Mit Gebet und Gesang wurde da-
zu Erntedank gefeiert. (cwe)

Erntedank in Sankt Laurentius

WINDISCHBERGERDORF. Glückliche Ge-
sichter gab es bei den Kindern der 2.
Jgst. der Grundschule Windischberg-
erdorf, als sie ihre neuen Warnwesten
überreicht bekamen. Die Klasse zählt
zu den Gewinnern der deutschland-
weiten Aktion „Glühwürmchen“ von
A.T.U. Mit der Sicherheitsweste ist ein

Kind sechs Mal weiter zu sehen als oh-
ne. Autofahrer können es bei Dämme-
rung schon aus 150 Metern Entfer-
nung im Schein des Abblendlichts er-
kennen. Deshalb bedeuten die Warn-
westen mehr Schutz für die Kinder im
Straßenverkehr und das nicht nur auf
dem Schulweg.

Warnwesten für dieKinder
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